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In Zeiten knapper Budgets sind Alternativen zu Fixkosten gefragt – so 
auch zu Lizenzkosten für Software. Daher ist Open Source-Software vor 
allem, aber nicht nur für kleine und mittelständische Unternehmen ein 
interessantes Modell, um mit den Kosten-Einsparungen im IT-Bereich mehr 
Budget-Spielräume zu bekommen. Doch wie sieht die Zukunft für Open 
Source-Software aus? Und wo können unsere Kunden von offener Software 
profitieren? 



Open Source-Software      © 2010   interactive tools GmbH

Software als kollektives Gemeingut

Software bildet das Fundament und Rückgrat unserer Informations- und 
Wissensgesellschaft. Ohne Software läuft nichts mehr, zugleich werden 
Programmierkenntnisse zu exklusivem Herrschaftswissen, mit dem so  
gut wie alle wirtschaftlichen und technischen Prozesse gesteuert und  
begründet werden können. Wie einer der Vorreiter der Open Source-
Bewegung, Lawrence Lessig, sagt: Code ist Gesetz. Und Macht. Genau aus 
diesem Grund haben Software-Experten ihr Wissen bisher eher geheim  
gehalten. Mit dem Open Source-Gedanken hat eine Trendwende einge-
setzt: Software wird plötzlich zu einem frei verfügbaren, kollektiv ver- 
änderbaren Gemeingut. Denn Open Source heißt: offener Quellcode.

Damit bricht das Phänomen scheinbar mit allen Regeln der konventio-
nellen Wirtschaft. Es erscheint auf den ersten Blick unverständlich, warum 
Hersteller von komplexen und hochwertigen Softwareprodukten aus den 
Früchten ihrer Arbeit kein Kapital schlagen, sondern diese einfach ver-
schenken. Warum das so ist, wollen wir im Folgenden erläutern.

Open Source als Wirtschaftsfaktor

Open Source-Software (OSS) ist als Alternative zu kommerzieller Software 
nicht nur zu einem vielbeachteten gesellschaftlichen Phänomen, sondern 
auch zu einem bedeutenden Wirtschaftsfaktor geworden. 
Eine Studie im Auftrag der Europäischen Kommission hat im Jahr 2006 die 
wirtschaftliche Bedeutung von Open Source für Europa untersucht. Dem-
nach ist der Marktanteil in den vergangenen Jahren stetig gestiegen. Für 
das Jahr 2010 prognostiziert die Studie bei den IT-Dienstleistungen einen 
Open Source-Anteil von 32 Prozent.
Und das amerikanische Marktforschungs- und Beratungshaus Gartner 
ermittelte in einer Studie von 2008, dass unter 274 Anwenderunternehmen 
aus Europa, Nordamerika und dem asiatisch-pazifischen Raum bereits  
85 Prozent in irgendeiner Form Open Source-Software nutzen. Weitere  
15 Prozent planen einen Einsatz in den kommenden zwölf Monaten. 
Open Source-Software ist inzwischen in allen Bereichen des bestehenden 
Softwaremarktes verfügbar, z.B. für die Bereiche

° Betriebssysteme / Netzwerke 

° Entwicklungssoftware

° Content und Dokumenten Management Systeme

° Datenbanksysteme

° Office-Produkte

Für Unternehmen, die Open Source-Software einsetzen, ergibt sich vor 
allem ein Kostenvorteil: im Gegensatz zu kommerzieller Software fallen bei 
Open Source-Software keine Lizenzkosten an. 

Open Source entwickelt sich zum  
Geschäftsmodell

Vor rund 25 Jahren begann die „Freie Software“ als eine kleine Gruppe 
von Programmierern, die sich gegen die Kommerzialisierung ihrer Arbeit 
sträubten. Heute treiben Open Source-Programme große Teile des Inter-
nets an und machen den Größen der Softwareindustrie ernste Konkurrenz. 
In den 90er Jahren wurden die ersten Erlöse durch die Distribution von 
Linux-Software auf Datenträgern erwirtschaftet, in den darauffolgenden 
Jahren hat sich ein das Geschäftsmodell „Software als Produkt“ durchge-
setzt, bedingt durch die einfache und kostenlose Distributionsmöglichkeit 
über das Internet. Dadurch hat Open Source fast die gesamte Software-
Branche erfasst. Fast alle großen Software-Unternehmen, darunter IBM, 
Oracle, Sun Microsystems, Novell, und inzwischen sogar auch Microsoft 
haben zumindest einige Aspekte von Open Source übernommen.

Die grundlegende Idee basiert darauf, die Software kostenlos abzugeben, 
also nicht durch Lizenzerlöse Einnahmen zu erwirtschaften, sondern durch 
den Support und individuelle Anpassung für Kunden, die die Software 
einsetzen. Für den Kunden entfallen die meist hohen Anschaffungskosten 
bei der Lizenzierung „herkömmlicher“ Software. Erst bei einem erfolgrei-
chen Einsatz hat der Kunde die Möglichkeit, sich für einen weitergehenden 
Support oder eine individuelle Anpassung Leistungen bei dem Anbieter der 
Open Source-Software einzukaufen. 

Daher ist Open Source-Software vor allem, aber nicht nur für kleine  
und mittelständische Unternehmen ein interessantes Modell, um mit  
den Kosten-Einsparungen im IT-Bereich mehr Budget-Spielräume zu 
bekommen.

Open Source - Was ist das?
 
Open Source, das heißt offener Quellcode und meint gemeinhin 
Software, die folgende Anforderungen erfüllen muss: 

° Der Quelltext der Software liegt in einer für den 
    Menschen lesbaren und verständlichen Form vor.

° Die Software darf beliebig kopiert, verbreitet und  
    genutzt werden.

° Die Software darf verändert und in der veränderten Form  
    weitergegeben werden.

Der Begriff Open Source beschränkt sich nicht ausschließlich auf 
Software, sondern wird auch auf Wissen und Information allge-
mein ausgedehnt. Beispiele dafür sind OpenCola und Wikipedia. 
In diesem Zusammenhang wird von Open Content oder freien 
Inhalten gesprochen.
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Open Source in der Diskussion

Mit dem Einsatz von Open Source-Software sind Vor- und Nachteile für 
Anwender und Entwickler verbunden. Die wichtigsten Aspekte stellen wir 
Ihnen im Folgenden vor.

Keine Lizenzkosten 
Der Wegfall von Lizenzkosten wird oft als der zentrale Vorteil von Open 
Source-Software überhaupt betrachtet. Mit dem Wegfall der Lizenzkosten 
entfallen allerdings im Regelfall auch Gewährleistungs- und Haftungsan-
sprüche gegen die Entwickler der Software. Die gängigen Open Source-
Lizenzen übernehmen keine Garantie für die Funktionstüchtigkeit der 
Software, so dass der Anwender beim Einsatz das volle Risiko trägt und 
demnach auch die technischen Betriebskosten pro Jahr zumeist höher sind.

Open Source hat Zukunft

Open Source-Produkte profitieren in hohem Maße vom kollektiven Wissen 
ihrer Entwickler- und Anwender-Gemeinschaft. Anders als in den geschlos-
senen Geschäftsmodellen klassischer kommerzieller Software können 
nicht nur die Entwickler, sondern auch die Anwender zur Weiterentwick-
lung der Software beitragen, indem sie Erfahrungen und Ideen einbringen. 
Schon allein aus diesem Grund zeichnet sich Open Source-Software durch 
ein hohes Innovationspotenzial aus und wird auch künftig an der Spitze der 
Entwicklung neuer Anwendungen stehen. 

Mit der zunehmenden Verbreitung von Open Source-Software in  
IT-Projekten wird aber auch die Definition von einheitlichen Qualitätskrite-
rien und Richtlinien für die Nutzung quelloffener Systeme in Unternehmen 
notwendig. Obwohl nahezu die Hälfte aller Unternehmen Open Source-
Software auch für geschäftskritische Zwecke einsetzen, haben  
69 % der Unternehmen nach einer Untersuchung des Gartner-Instituts 
noch keinerlei formale Richtlinien zum Katalogisieren und Bewerten der 
Open Source-Nutzung entwickelt.

So gilt es neben klaren Regeln für die Beschaffung quelloffener Software 
auch die Risiken zu identifizieren, die sich aus urheberrechtlichen Fragen 
oder dem benötigten Support für die genutzten Systeme ergeben. 
Eine solche Risiko- und Potenzialanalyse gehört zum Standard-Repertoire 
kompetenter Dienstleister im Beratungsprozess und bei der Evaluierung 
geeigneter Software-Komponenten.

Offene Standards 
Die von Open Source-Produkten verwendeten Dateiformate und Daten-
austauschstandards sind über die Verfügbarkeit der Quelltexte offen 
gelegt. Dies hat eine höhere Kompatibilität und Interoperabilität von 
Open Source-Produkten mit anderer Software zur Folge, da entsprechende 
Schnittstellen mit geringerem Aufwand erstellt werden können. Zugleich 
kann durch die Wiederverwendbarkeit von Code bzw. von Komponenten 
in eigenen Produkten Entwicklungszeit eingespart werden. 
Allerdings wird von Seiten der Entwickler freier Software in den seltensten 
Fällen auch Support für ihre Produkte angeboten. Diese Servicedienst-
leistungen werden jedoch immer häufiger von kompetenten Dienstleistern 
für Open Source-Produkte angeboten. 

Kostenstrukturen im Vergleich

Die dargestellten Werte zeigen nur eine grundsätzliche Verteilung der Kosten.  
Die exakte Gewichtung der einzelnen Kostenblöcke sowie die Gesamthöhe der 
Kosten sind abhängig von den Projektanforderungen.

Anpassbarkeit 
Open Source Software kann von jedem für individuelle Zwecke erweitert 
oder angepasst werden. Damit die für Unternehmenszwecke maßgeschnei-
derte Software dann intern effektiv eingesetzt werden kann, sind häufig 
Schulungsmaßnahmen für die Mitarbeiter erforderlich.

Anbieterunabhängigkeit 
Open Source-Software zwingt im Gegensatz zu manchem kommerziellen 
Pendant die Nutzer nicht in ein Abhängigkeitsverhältnis zu bestimmten 
Herstellern. Mit dieser Freiheit kann unter Umständen das Risiko ver-
bunden sein, dass Open Source-Projekte von ihren Entwicklern jederzeit 
aufgegeben werden können, da diese regelmäßig keinen Verpflichtungen 
bezüglich Wartung und Pflege ihrer Software unterliegen. 

Höhere Sicherheit 
Oft wird Open Source-Software ein höheres Maß an Sicherheit zugespro-
chen als Closed Source-Produkten. Da jeder Einsicht in den Quellcode 
nehmen kann, werden Sicherheitslücken und -probleme schneller entdeckt, 
als dies bei kommerzieller Software der Fall ist. 

Open Source
Kommerzielles

Produkt

Lizenzkosten

Implementierung

Betriebskosten Technik 
pro Jahr
Betriebskosten Lizenz 
pro Jahr
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Im Agenturalltag angekommen

Auch für unsere Kunden nutzen wir die Vorzüge offener Software. 
Inzwischen setzen wir bei fast allen Projekten Open Source-Lösungen in 
unterschiedlicher Intensität ein. So realisieren wir zahlreiche Websites 
mit Content Management Systemen auf Open Source-Basis und auch bei 
Datenbanklösungen und Entwicklungswerkzeugen greifen wir regel-
mäßig auf Open Source-Software zurück.  

Dieser kurze Überblick über den Einsatz Open Source-Software bei 
interactive tools verdeutlicht die Relevanz und die Wichtigkeit von Open 
Source-Lösungen: 

Content Management Systeme: 

° webEdition

° Typo3

° Magnolia

Datenbanken:

° MySQL

° PostgreSQL

Betriebssysteme und Serverkomponenten:

° verschiedene Linuxdistributionen: Debian, Fedora (Red Hat),  
    openSUSE (Novell)

° Apache HTTP-Server, Tomcat, Jetty, JBoss

Suchframeworks: 

° Lucene

° Swish-E

Entwicklungswerkzeuge und Frameworks:

° Eclipse, JMeter, Ant, Subversion, Hudson

° PHP: Symfony, Zend Framework, PEAR

° Java: Spring, Hibernate, Lucene, Velocity

° Javascript: jQuery, MooTools, Shadowbox

° .Net: Spring.net

Für unseren Kunden, die Wacker Chemie AG, setzen wir 
das Javascript Framework jQuery ein.

Im Projekt für die Stadwerke Potsdam GmbH wird 
auf die OSS-Suchmaschinen-Software Lucene 
zurückgegriffen.

In zahlreichen Projekten setzen wir OSS-Content Management  
Systeme ein, wie z.B. Typo3 für die dena oder webEdition für die 
progros Einkaufsgesellschaft mbH und die Jerini AG.
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